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Dienstag, de« 3y Mai tSIS Jahrgang 65 A«. I2S 
Dklltschc halien weitere 3W Meter Gräben 

bei Verdun genommen, 
' ^ ^ . ——— . ' 

Und alle fryyl. Gegenangriffe al»geschlagen 

Anch weitere östr. Erfolge gegen Italiener. 

Rom meldet die glüiilichc Ninimnua des Arsiero-Plateau alS Erfolg, ' 

Weil die 0jeschiitze acrcliet Iviuden — BiilMrischcr Einmarsch in Griechisch-
MaZedonicn l'estätijzt — Tic'nene serbische Armee don Korfn auf dem 
Seewki^ nach Saloniki gelammt — Nn-ieblich 80.000 lns 100.000 stark. 
Iva» aüer stark iiberklielien ist Ter !öa^)ntran^'pork durch (^)riechenland 
wurde verweigert — Griechischer Protest gegen bulgarischen Einmarsch 
lediglich Formsache — Den Centralmächten konnte nicht verweigert 

. werden — Was der Entente erlaubt wurde — Qbivohl die Peni.?cl6s -

l Presse Lärm schlägt — Tauer des jetzigeu deutschen Reichstags soll ein 
t Jahr verlängert werden — Weil Neuwahlen während des Krieges nicht 

- angehen — Teutsch - Ostafrika vou Feindeu umtost — Von Briten. 
Südafrikanern unter den, snuithigeu Smuts, von Kongobelgern und 
Portugiesen — Trotzdem sind die Feinde uur weuig iiber die Grenzen 
vorgedrungen. > 

Der Krirg. 
B  e  r  i  c h  t e  v o  Z  w  e i T a  g  e  n .  

B e r l i n .  L 8 .  M n i .  ( O f s i ^ , i e l l . )  
. «Westlicher Kriegsschauplai?: Deutsche 

> Austlärnngstrnppen dnrchsneszen im 
> ).!anse der?k'acht ail verschiedenen Punk-

- ten die seindlichen Linien. In der 
? (5hanipagtte «lachten sie ungesähr hun­

dert ('>)efangene. 
„Wesilich der Maas grisf der Feind 

unsere Stellungen ans den Siidwest-
.abhängen des Todten Mannes soivie 
die Ortsch«ist Enniieres au. Er ivurde 
überall nnter schweren ü^erlusien .^u-
riickgelvorfen. 

..Auf dein Ostufer der Maas ivurde 
- der Artillerielaiupf niit groszer Heftig­

keit wieder ausgenommen. 
„ westlicher >^sriegsschauplaiz: Keine 

Ereignisse von Bedeutung. Ein russi-
! scher Aeroplan wnrde ii, der Gegend 

lion Sloiiini abgeschossen. Die Insassen, 
Qvssl^iNe! griiethen in GesaNMU». 

schnfk. 
„Balkanfront: Tie Lage ist unver­

ändert." 
B e r l i n ,  2 0 .  M a i .  H e f t i g e  N r t i l -

lerielänivse dauern ZU beiden Seiten 
der Maas an der Verduusrout sort, Ivie 
da? KriegSaint heute meldet, uud frau-
Zösische Truppen machten zwei schwache^ 
Angrisse auf das Dorf Cumieres. die 
nut Leichtigkeit abgeschlagen wnrden. 

(Ter wichtigste Theil des deutscheu 
Berichte-' Ivurde von LonSon wieder 
einmal unterschlagen.) 

A  u l  t  l  i  c h  v  o  i l  P a r i  '  '  ^  
P a r i s .  2 0 .  M a i .  . . S i i d l i c h  v o n  

Noye ilberivältigte franz. Artillerie die 
erste Linie deutscher Stellungen. Auf 

^ dein linken Ufer jvar die beiderfeitige 
Artillerie gestern Nacht sehr ri'ihrig. — 
Ein deutscher Angriss voin Nabenivald 

? ans wurde gestern durch uuser Trom-
xsMiesfeuer abgewehrt uud eiu zweiter 
«M-Äugriff um Mitternacht an denifelben 

- Platz wurde ebenfalls abgeschlagen. — 
Am rechten Ufer des Fli/sses verlief die 

! Nacht verhältnis;n?äs;ig ruhig, ausge-
MWommen in der Nahe vom Fort Vaux. 
MMwo es eiueu sehr lebhasten Artillerie-
1 ^ kämpf gab. — Im Lothringer Distrikt 
AMersprengten wir kürzlich eine 'starke 
AZZdeutsche NekognoSzirnngsabtheilung ini 
MiParroywalde. 
7.' Französische Flieger vollfi'chrten ge-
iiHPtern 1 !i Angriffe auf feiudliche Aero-
DjMplaue und brachten zwei davon iu der 
MsGegend der Aisne zur Strecke. Zwei 

weitere deutsche Luftmaschinen wurdeu 
W-Wan? linken Ufer der Maas von auf 

Automobilen montirten Gefchützen ab-
gefchossen.^' ' 

' D e r W i e u e r B e r i ch t. 
W i e n ,  2 8 .  M a i ,  ü b e r  B e r l i n  u n d  

Hx-Sayville, 20. „Von der italischen 
Äc-Front: Anstro - ungarische Truppen 
! eroberten gestern die befestigten Werke 

..tz'^in Cornolvo, ivestlich von Arsiero (auf 
MHitalischem Gebiet) und den befestigten 
MOTamm über den Itall)ssafllis5, südlvest-
'Alich vo!>, Monte Juterotw NN ^ Aistrikt 
HNsigo. . Kz-Ä 
UM Süliostliche Front: Scharmützel nnt 
... '.italienischen Patrouillen ereigneten sich 

Mui Vo>)usaflusz. (In Albauien, uörd-
!ich von Avlona.) Tie Lage ist unver-

D Ä  ä n d e r t ,  ' O  

m B  u l g a r i s c h e r  E i n u i a r s c h  i n  
r i e c h i s c h c s  G e b i e t  b e  >  

s t ä t i g t .  
A t h e n .  2 8 .  M a i .  ( N e l ) c r  P a r i s . )  

Griechenlands Protest gegen die von 
'z-D den deutschen Verbündeten im griechi-
D^zj^schen Miazedonien unterno!!umcnen mi-

gesiern 
in 

cklitärischen Operationen imirde 
Avend den griechischen Gesandten 

^^Wien, Berlin und Sofia iibenniitelt. 
Vie Bulgaren betraten griechisches 

- Mi. 

Gebiet, ohne auf Widerstand zu sto­
ßen. Tl.io hat die (alliirte) Presse zu 
hesiigen Ausfällen veranlaszt und be­
trächtliche Aufregung uuier der Bevöl­
kerung hervorgerufen. 

Die hiesigen griechischen Militärbe­
hörden erklären, das; sie nicht in der La­
ge ivareit. sich mit ihren Truppen im 
östlichen Mazedonieu in Verbindnng'zu 
setzen. Nach attgeineiner Ueberzengling 
beabsichtigt die griechische Negierung 
ihr Vorgehen auf den Protest zu be-
schränken. 

L o n d o  n ,  2 s > .  M a i .  N a c h  e i n e r  
Athener Depesche hat da? französische 
Hauptgliarlier auf den, Balkan be­
kannt gegeben, das, die Bulgaren d.ie 
griechischen Forts Nupel. Tragotii, und 
Spatowo besetzten und von Deinir-.His-
far'in der Nichtung auf Kavalla vor­
gingen. ^ ^ 

25),000 Manu Bnlgaren haben die 
gnechisckie G>renze am 20. überschritten. 
Sie waren von deutschen Offizieren be­
gleitet. ivelche den Kommandanten der 
qr^Wschen Forts erklärten, dah den 
Centralmächten von der griechischenNe-
giernng lediglich dasselbe Vorrecht ge­
währt ivorden sei, wie deil Alliirten, 
als ihnen die Besetzung von Saloniki 
erlaubt wnrde. 

A  n g e b l i c h e  ' n i  o  r a l i s  c h  e  E  n  t -
r il st u u g. 

S a l o u i k i, 28. Mai. (Neber Pa­
ris.) Die hiesigen alliirten .^triegslor-
respondenten haben als Folge der Ver­
letzung griechischen Gebiets gewaltige 
populäre Entrüstung festgestellt, der 
nior'gen in einer M^fsenversammlung 
Ausdruck verliehen werden soll. 

Die Stellungen bei Nnpel werden 
alc! äusserst wichtig bezeichnet. Sie be­
herrschen das zur Brücke bei Demir-
Hissar führende Defilee, das den 
Schlüffel von Seres bildet und auch be­
setzt ivorden sein soll. Der Gegner kon-
trollirt daher den Schienenstrang Sa­
loniki - Kavalla. 

P a r i s ,  2 0 .  M a i .  E i n e  P r e s z d e p e -
sche von Athen besagt, dasz dort ernste 
Unruhen infolge der bulgarischen In­
vasion in Griechisch - Mazedonien aus­
gebrochen seien. Der „Heraldo", das 
Organ Venizelos, erschien utit schwar­
zem Trauerrand und enthielt einen 
flammenden Artikel aus der Feder deS 
früheren Premiers. 

D e r  L  o  t t  d  o  n  e  r  S e n f .  '  ^  

L o n d o n ,  2 0 .  M a i .  T i e  V e r d u n -
Negion nnd Südtt)rol bleiben anhaltend 
die Schauplätze^ der blutigsten Kämpfe 
und ir'ährend die Italiener behaupten, 
den östr. Vorinarsch zuin Stehen ge­
bracht und den Ocstreichern iin Tren-
tiiu^durch Gegenangriffe schivere Ver­
luste beigebracht zu haben (ivas- dem 
letzten Wiener Bericht widerspricht), 
waren die ^entscheii iin Stande, einen 
anderen Geivinn von :^00 Meter fran­
zösischen Gräbeit nordwestlich voin Dorf 
Cuinieres uahe Verdnn einzuheinisen. 
Sehr heftige Knntpfe sind ini Gang um 
den Hügel 304 und zwischen dem Tob­
ten Maiin und Cuntieres, aber mit 
Ausnahine von Cuinieres schliigeii alle 
deutschen Angriffe fehl, „Ivie Paris be­
hauptet." 

Iln Lagarinathal an der Tyroler 
Grenze hab>5n die Oeftreicher starke An­
griffe auf die italienischen Stellnngen 
geniacht. wurden aber verlnstvoll abge­
schlagen, irne Rom beansprucht. Das 
Astiago - Plateau (dessen Eroberung 
Wiei^ schoit gestern geineldet hat) lmir-
de von den Italienern so glücklich ge-
räuiut. das; sie il)xe Geschütze retten 
konnten. 

Von den bulgarischen Manövern in 
Griechisch - Mazedonien ' liegt nichts 
Neues vor, doch stehen lvichtige Ent-
wickliuigen zu er>r>artcn. 
Serbische Armee in Saloniki gelandet. 

Klciiic KricgSiiachrichtkN. 
N  e  i  c h  ?  t  a  g  s  d  a  n  e  r  e i n  J a h r  

. z u  v e r l ä  n g  e  r  n .  

B e r l i n ,  2 0 .  M a i .  D e i n  K o r r e -
spoiidenzburean der.nativnalliberalen 
Partei ztisolge soll in der Herbs:sess!on 
des Neichviages eine Vorlage einge­
bracht Iverden, wonach die Mandate der 
seidigen Sieichstagsinitglieder. die sonst 
im Jahre 1017 erlöschen ivürden. ein 
Jahr verläiigert iverden sollen, da eine 
Zl'ciiiv.-,hl lr'ährend der Kriegsdauer für 
unthunlich gehalten ivird. Es tvird er-
Ivartet, das; der Reichstag si.ch Ende die­
ser Woche bis zuiu 7. Noveiul"''' -
lageu Ivird. 

-^Pf i ng st f e i er t a g e ver - ^ 
s c h o b e n .  

L o n d o n .  2 0 .  M a i .  I n  d e r  h e u t i ­
ge» Konferenz zwischen dein Miniti-
onSminister David Lloyd George und 
Vertretern verschiedener Geiverkschasten 
wurde eiitstilumig vereinbart, die 
Psingstseiertage der Muintionsarbeiter 
zu verschieben, daiuit die jetzigen An-
strenguiigeii sür Beschleuuignng der 
Munitionslieserungen ohne Unterbre­
chung. fortgesetzt werden können. - Eo 
Ivurde indessen beschlossen, das; die Ar­
beiter ihre Ferien nicht verliere,, sol­
len. soitdern das; diese nnr zii.iei Monate 
ausgeschoben werden. 

G  e  i i  e  r  a  l  v .  H  ö  t z  e  l i  o  r  s  a l s  
z  I v  e  i  t  e  r  M o l t k e  b  e  z  e  i c h n e  t .  

B e r l i  n ,  2 0 .  M a i .  M a j o r  M o -
raht, der bekannte inilitärische Mitar­
beiter des „Berliner Tageblatt", be­
zeichnet in einer Besprechilng der Lage 
auf deni italienischen Krieg>?schanplatz 
den östereichisch - ungarischen General-
stabochef Geiieraloberst v. Hötzendors 
alc. einen ziveüen Ä^oltke, der seineZeit 
stetc. ruhig abirarte und daitu init Bli­
tzesschnelle deit rickitigen Monient er­
kenne. in Ivelchem sich ein Erfolg er-
ringeit lasse. Ueber die Situatioii ai? 
der italienischen Front schreibt der 
Major: 

„Die noch ini Besitze de^'. Italiener 
befindlicheil Sti'chpunkte siiw durch vor­
geschobene Slt'llungen gedeckt, ivelche 
die dritte und letzte Vertheidigungslinie 
des Feindes bilden. Eine ganze ?lllzahl 
der Stützpunkte des Feindes ist jedoch 
bereits erobert, und die k. und k. Ar­
tillerie Ivird den Weg iii die veneti-
anische Ebene rasch vollends öffnen." 

D  e  r  K r  i e g  i n O s t  a s r i k a .  
L o n d o n ,  2 0 .  M a i .  D i e  b r i t i s c h e n ,  

belgischen und portiigiesischen Truppen, 
Ivelche Deutsch - Ostafrika invadirt ba-
ben, schlieszen langsain aber sick?er einen 
Ring uin die Deutschen, während die 
Südasrikaner unter General Smuts die 
Tleutscheii von der Usainbara - Eisen-
bahit^ abziidrängen versuchen und be­
reits eine der ivichtigeren Nationen die­
ser Liitie, soune andere Plätze in die-
setn Distrikt besetzt haben. 

P a r i s ,  2 0 .  M a i .  D i e  s e r b i s c h e  A r ­
mee hat das Aegäische M!eer ohne Ver­
luste gekreuzt uud ist in voller Starke 
in Saloniki gelandet ivorden, wie eine 
heute hier eiugelauseiie drahtlose Depe­
sche besagt. ' 

Serbiens ̂ neite Arniee wird auf 80,-
000 bis 100,000 Offiziere und Mann­
schaften geschätzt. (Eine richtige Schä-
tzltng ist wahrscheinlich 30,000 oder al-
lerhöchsrenS 40,000 Mann. Anm. d. 
Red.) 

Beiin Ausbriich des Krieges versügte 
Serbien über ungesähr 300,000 Mann, 
aber diese Arinee schrninpfte bei der 
Eroberung Serbiens durch die Oeftrei­
cher und Bnlgaren und durch TyphuS-
epidemien ganz bedeittend zusammen. 
Mindestens 100,000 Serben wurden 
gefangen genmuinen. Die Ueberreste 
des Heeres zogen sich durch die albani­
schen Berge, wo ihnen feindliche Stäiu-
nte fchlvere ^^erluste beibrachten, nach 
der Küste des Adriatischen Meeres zu­
rück, von wo sie nach der Insel Korsit 
gebracht wurden, uiu sich dort zu er­
holen und neu ausgerüstet zu werdeu. 

Als die sogenanute Reorganisation 
des serbischen Heeres vollendet war, er­
suchten die Ententemächte Griechenland 
um Erlaubnis;, die Serben auf dem 
Vahnlvege durch Griechenland nach Sa­
loniki transporiiren zu dürfen. Grie­
chenland vel^jveigerte die Erlaubnis; ie-
doch, nachdein die Mitternächte kuitdge-
than hatten, das; der Transport serbi­
scher Truppen auf griechischen Bahnen 
als flagranter Neutralitätsbruch an­
gesehen Iverden würde. Die Alliirten 
drohten zimir. Gewalt anzulvenden. 
aber Miechenlaiid lies; sich nicht ins 
Bockshorn jagen und so blieb Grell. 
Poincaree und Konsorten schließlich 
nichts übrig, als von ihrein hohen Ros; 
heriinterzusteigen uud den Transport 
der Serben auf dein Seewege anzuord­
nen. Man hatte den Seetransport zu 
veriueiden gesucht, iveil n,an die Unter-

Jamcs I. Hill f Eine britische Koloitne ist 20 M'ilen 
weit an der Front zivisckien den Seeii 
Nyassa und Tangaiinile in deutsches 
Gebiet eingedrungen. 

D i e  d e u t s  c h  e  V o l k s -
e r n ä h r u n g. 

. B e r l i n. 29. Mai. Die Ernährnng bahnl'auer und Kapitalist Iame-? 
der Manen in den '^.rv^^uadten durch Hill ist hente Morgen 0:30 an Blutver 

ilach 

S t. P a u l, 20^ M.ii. Der Eisen-

C  e n t r a l  k  n  c h  c  n  u n t e r  m u n i z i p a -  g , s t u n g  i n f o l g e  e i n e S  K a r b u n k e l s  
ler Leitung scheint die 
Lösnng des Probleni-: 

jetzt gefundene 

Präsident der NahrungÄnittelbehörde 
^ein. Der Werth von .Hills Nachlas; wird auf 

Nützung der GrMtädte empfohlen, um übergehen, der schon während der letz- - prophe'.eite. 
solche Eentralkuchen ^.u errichten. In ten 10 Jahre in e-iger-Theilhaberschast 
sck^oneberg, ^er zweitgröizten ,„it deni alten Herrn gestanden hat. 
Berltiier Vorstadt' hat die Ernährung Hill war die letzten 12 Stunden vor 
von 30,000 Personen durch solche An­
stalten bereits begonnen. 

Ein a,i die Prov.nzprandenten ge- korb der Welt" im großen Nordwesten; 
richteter Erlas; i.er preußischen Regie- ftrhrtö in dessen Entivicklnng von einer 
rung ,agt, daß unter Kriegszuständen Wildniß in 0 blühende 
keine Volksklasse den Anspruch auf den- 400,000 Farmen: und 
?>.lbeii Lebensstand wie im ,^'rieden ha- neue Transportsiraße von Buffalo irach 

Asien, mit einer Gesamiiitiiieilenzahl ben könne 

von Eisenbahn- und Dampferlinien, 
tlniistifchv^ au.', l.aii l.lk> <^leiich- riiid ivelche die Welt iiinspannen koiiiite. 

Nahe Gnelph, Oiitario, li.>o Iaines 
IeroINe Hill im Jahre 1830 als 
Sohn eines irisch - kanadischen Far­
mers geboren wurde uiid ivo der Vater 
starb, als der Sohn l-» Jahre alt war, 
steht ein Baumstuiupeu mit der In-

WWMWW^ 
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Brotvorräthe vollauf bis zur nächsten 
Ernte ausreichen werden. > 

E ii g l a ii d s „ v o l Ii i s ch e r 
P l a n "  z i e h t  n i c h t .  

B e r l i n ,  2 9 .  M a i .  E n g l a n d s  G e ­
genvorschläge zum deutschen Programin 
zur Hülfe sür Polen, die der Regie­
rung dur-ch den amer,k. Botschafter un­
terbreitet iviirden, sind iviederholt zlvi-
schen dein Reichskanzler und dem Mi­
nister des Innern erörtert worden iind 
die Wahrscheinlichkeit üt nicht stark, daß 
die britischen Bedingungen angenoin-
i;ien werden. 

D e r K a i s e r  a  l  s  S  t  r  a  ß  e  i i  -
bahn - Passagi er. 

E l b i n  g ,  2 9 .  M a i .  K a i s e r  W i l ­
helm war heute Passagier in- einer 
überfüllten Straßencar und bezahlte 
seinen Groschen (10 Psennige) wie je­
der Andere. Er und ein kleines Gefolge 
benutzten die Car zur Fahrt nach der 
Schichau - Schiffstverst. Tie Lokalbe­
hörden erfuhren die Anwesenheit des 
Kaisers zu spät, uin rechtzeitig Auto­
mobile i^ych dem Btchnhof zu senden. 

W  a  s  A  l  b  e  r  t  B  a  l  l  i  n  s a g t .  
H  a i n b u r g  i i b e r  L o n d o n .  2 0 .  M a i .  

Albert Ballin, der Generaldirektor der 
.Hambnrg - Ainerika Linie und Kriegs­
leiter des deutschen Eisenbahnsvsteins, 
hielt gestern bei der Generalversamm­
lung der Woerinaiin Tainpfschisfahrts-
linie eine'.Ansprache,bei der er den 
europäischen Krieg als den größten, 
blntigsten, duininslen aller Zeiten be­
zeichnet. 

Ballin erklärte, daß die deutsche 
Sck.isfahrt nach erfolgreichem Friedens­
schluß bereit sein muß. gegen die Kon­
kurrenz aiizutreten. die durch die riesi­
gen Kriegsprofite außerordentlich ge­
stärkt ist. Aus seiner Rede geht hervor, 
daß schon jetzt Vorbereitungen getrof­
fen werden, uni sofort nach Friedens­
schluß die Ozeanriesen der H. A. P. A. 
G. und des Norddeutschen Lloyds wie­
der in deii Welthandel zri stellen. N ^ 

Mexikanisches. 
E  i  i i  V  i  l  l  a  v  e  r  s t  e  c k  g e s u n d e n  

F e l d h a n p t q u a r t i e r bei Na-
miquipa, 28. (Drahtlos über Colmn-
bus. N.^M., 20. Mai.) 10 Maschinen­
kanonen, 380 Gewehre uud eiue 
zieiuliche Menge Munition iviirde ge­
stern unweit von liier in einenr Villa­
versteck gefnnden und nach dein Haupt­
quartier gebracht. Militärbehörden stnd 
der Ansicht, daß dlieses Versteck den 
größeren Theil der Kriegsvorräthe ent­
hielt, Ivelchs Villa aus seinem Streis-
zuge nordwärts vor dem Uebersall aus 
ColiimbuS (ani !^. März) versteckt hat­
te. Nach iveiteren Villa'schen Versteck­
plätzen von Massen iind Muuitioii Irnrd 
gesucht.', ^ > 

' ' - V Japan, i 

P r e i n i e r  O k  u  i i i  a  a  , n  t  s  n i  ü  d  e  
Tokio, 20. Mai. Der Premierini-

iiister Graf Okunia machte in einer Re­
de vor der „Toshikai". oder unionisti-
schen Partei, deren Führer er ist, die > > ^ 
?l^nkündiguiig, daß er sein Amt Ivegeu nicht Halt, sondern bailte eine Flott 
seines hohen Alters bald niederzitlegen von Pacisiedampfern zur Invasion vo> 
gedeiike. Als seinen Nachfolger enipfahl China uud Japan. Aiick dieS Nnter 
er Baron Kato, deii früheren Ministe 
des Aiiswärtigen und Mitglied de 
Oberhauses, doch ivürde ihin aiich de 
Finaiiziuinister 
ande 
antivortlichkeit 
Ivachs 

Graf OkliNia ist 78 Jahr 
ist Ministerpräsident seit dein Mär 
19f4. . 

Sj? Fi 

seeboote der Mittelmächte fürchtete. aber ist tro 
zivar zeitweilig aiis;er Gefecht gesetzt 

trotzdeni noch eine «big gun". 

I m  A l t e r  v o n  7  7  
B l it t v e r g i f t it n g 

I a r e n an 
g st o r b e n. 

längerer Krankheit gestorben. Der 

irischen 200 und 250 Millionen Tol-

seinein Tode ohne Bewußtsein. 
JaineS I. .Hill entdeckte den „Brot-

Staaten mit 
bahnte eine 

von Iaines I. Hill 
ieS zeigte den Ent-

>er. 

schrist: „Der letzte 
gesallte Bauin." 
schliiß des Kiiabeit an, nach deii 
Staaten zu gehen. 

Iiii Alter von 18 wanderte er von 
Maine nach Miiinesota und als er iin 
Jahre 187)0 in Sr. Paul von einem 
Missislstppidainp'er landete, war dieser 
Platz eine Grenzstadt von 5)000 Ein-
Ivohnern. Bei W. Baß .Zl- Co., den 
Agenten der Dubiique St. Paul Pa­
cket Co. fand er Anüelluiig iils Scbiffs-
lader sStevedore! und Clerk. In den 
nächsten Iii Jahren ergriff er jede G<'-
legenheit, uin das ganze Problein des 
Flußtransports zii studiren und grüii-
dete bald seine eigene Firuia Hill. 
Griß <Ü5 Co., welche init einein slach-
bodigen Dainpser die erste regelinas;ige 
Verbindung zwischen St. Paul und den 
Manitoba-Häfen de? fruchtbaren Red-
riverthares herstellte. '-' 

Uin jene Zeit hatte St. Paul die er­
ste Erfahruiig i,n Eifeubahiibau. 80 
Meikeii waren nach St. Claud gelegt, 
310 nach Breckeiiridge ain Nedriver 
itnd etwa 100 Meilen, die nirgends be-
Miinen Uiid iiirgeiidivo endeten. Diefes 
Abenteuer verkrachte niit !!;33.000,000 
Schulden und hinterlies;" nur da? We­
gerecht und einige Strecken verrosteter 
Schienen. 

Es gelang Hill und eineiu Syndikat 
von drei Aiideren — Sir Doiiald A. 
Sinith, Geo. Stepheii uiid Noniian W. 
5sittson — dieses Wegerecht zu kausen 
und die St. Paul, Miuiiesota ^ Ma­
nitoba Bahn ivlirde gebildet, iiiit Hill 
als dein Generalinanager. I,ii Jahre 
1883 iruirde Hill zuin Präsidenten er­
wählt nnd begann die Erweitcrilng der 
Bahn voii Dakota uud Minnesota nach 
dein Paeisie. Er hatte drei große Ri­
valen itn Süden, die von der Regieruug 
n'.it reichen Landschenkungen unterstiitzt 
ivaren. während die „Manitoba" oder 
G r e a t N orthern Bahn, uiiter 
welchein Namen sie lief, keinen Dol­
lar Substdie uud keinen Acre Nnter-
stütziing erhielt. Trotz aller Hiitdernifse 
bailte .Hill seine Bahn laiigsaiu auS 
eigenen Mtteln sertig, täglich niir eine 
Meile für !P30,00«) und bevölkerte die 
Bahnstrecke ivähreiid deS Baiies init 
Farniern. 

Nachdein er init feiiier Bahn d<^n Pu-
getsnnd erreicht und die Northerii Pa­
cific überflügelt hatte, iviirde er ziim 
Reichaufbauer. Er führte die Vieh­
zuchtindustrie anf den großen Weide­
strecken iin Nordivesten ein. importirte 
Vollblutvieh, belehrte das Volk, Ivie es 
inehr Weizen per Acre erzielen köiine, 
schuf eineii Anslaß für das Getreide 
seiues Systeius durch Herstelluug einer 
billigeren Rate nach Buffalo, wo er 
gros;e Elevatoren baute und ließ über 
20 Jahre lang nichts in seiner Macht 
stehende uugethan, uin das Land zu 
eutivickelii, das seiue Eisenbahneii 
durchqiterten. 

Aln Pacific niachte Hill aber noch 

A itch dies Nnter 
ilehlnen Ivar ersolgreich iind die Paci 
sicslotte der Great Northern Bahn Paiil, dein Soiiilnerheiin Hills, beige 
transportirt letzt jährlich für !j'5)0,000. Das allgeineine Publikiun ivird 

an feiner Linie eiiien Reichthuin von 
über 5) „Billionen" Dollar in Grund 

Joe Cannoil. der 80-jährige, ist ihre »5, Mllioneii Acres verbesserte 
Laild. 

James I. Hill hat das Zeitliche gesegnet. 
Hcht MM Ausbau des grosjen Nordwest ns das 

meiste beigetragen 

T' llnd iilier 200 Millionen Dsllars liintcrlassen. 

'vlnsi-»nd Hafenliill vom Tenat nniienoiniiien. 

>.'ein iveggeivorfen von den 43 Millionen 

das; dies die letzte derartige Bill im Kon- v'ch 
-greß sein iverde — Generaldebatte über Flottenbill im Haule geschlos- ' -z 
l'en — Und die Spezialdebatte auf 5> - Minuten - Reden beschränkt— 

. Mehrheitsführer Kitchiil unterstützt die Bill irie sie ist — Weil sie Mas-
halte und Schlimmeres verhüte — WirtÜchleit be,vittige sie mehr ' 1 
als nöthig — Das Geschrei für die Riesenslotie sei ..jingoisti!chc Hnste-
rie" — Das „Glmtbenc-bekenntnis')" des deutsch - am. Zeituiigsherau?-
geber - Verlxind? in C-Hicago — Vorbereitungen für die rep. National 
lonvention vollendet. 

Aus der BiindcshallMaiit 
F  l  I I  ß -  u n d  H a f e n b I l l  d u  r  c h  

d e n  S e n a t .  

W a f h i n g t o n ,  2 0 .  M a i .  D e r  
-enat passirte hente die Fluß- uud Ha-
enbill mit etiva !^43,000,000 nach 

Hinzusügung vielr Amendments, mit 
> zn 32 Stimmen und nach fast ein-

nionatlichem Kampf. Die Bill geht jetzt 
an eiii Konferenzcommittee der zivei 
Häiifer. 

Der von den Scmatoren Kenyon 
(Ioiva) und Sherman iIlls.) gegen 
die Bill begonnene Kampf gewann an 
<-tarke, bis die letzte Anstrengung, an 
ihre Stelle eine Pau'chalsum^ne von 

zu setzen, nur uoch von 
einer Stimme abhing. 

0 Dernokraten iind 23 Republikaner, 
worunter Kenyon, stiminten gegen die 
Bill; dafür 35 Demokrateii. 

ie Bill, wie ste vom Hause kam. be-
Ivilligte etwa 43 Millionen. Der Senat 
hatte das Newlauds - Nmendinent zur 
Errichtung einer ständigen Fluß- und 
H<isenkonimission bereits angenommen. . -
stritk sie aber spAter wieder 

Gerade vor der Schlußabstimmiing 

würden. Die Generaldebatte schloß mit 
Kitchins Rede und das Hau? begann 
dann die Beraihung derBill unter einer 
'Ziegel, welche nur Reden von 7> ^Viinu-
ten ill'er die Nniendinents erlaubt. 

Für den Minderheitsbericht, der ein 
viel größere? Bauprograin.n fordert, 
sprachen Farr Britton <^lls.) 
und^ .Roberts (Miss.) Farr hatte den 
Beifall der Gallerie für sich, als er sich 
l^ür den Bau von 27, Großkainvfschif-
fen, von Unterseebooten und Hun­
derten von Flugzeugen erklärte. 

Unter der Svezialregel wird die Bill 
ain ^«sieitag zur ^^llisiiininung komineii. A 

vor der 
prophezeite Kenyon, daß dies die letzte 
derartige Bill in einem amerikaiiischen 
.Kongreß sein Iverde. 

Wenigstens 20 Millionen in dieser 
Bill siiid absolitt ungerechtfertigt, sagte 
er. Tauseude vou Dollars iverden an 
Flüsse nnd Flüs;cheu weggeivorfen, von 
denen der Handel rafch verfchwindet: 
an Fl!l.s>e init weniger als einen, Fuß 
Wasser, die Ihr gar nicht als Flüsse er­
kennen ivürdet, iveun Il^r sie kreuzet." 

K i t ch i ii s ü r d i e F l c t t e u b i l l 
er Mehrheitsführer Kitchin 

heute feine verfprochene Rede zugunsten 
der Flottenbill im Hanse. Er erklärte, 
er unterstütze die Bill, obwohl sie eine 
größere Bereitschaft zur See verfüge,! 
als das Land wirklich benötbige, iveil j 
sie das ii-jährige Banprogramm des i 
Marinedept, ausschalte. Die Rede war j 
hauptsächlich eiuein Angriff anf die 

?chreier für eine gros;e Flotte geivid-
met uud er behauptet, daß der jetzige 
Bereitschaftsalarin hauptsächlich „jiu-
goistiscke Hysterie" sei. 

In seiner Opposition gegen das 
- Jahre - Program sagte Kitchin, es 

Politische Notizen^ 

A l l e s  f e r t i g  f  i i  r  r e p .  
?l ationalk o n v e,n t. ^ ^ 

^  C h i c a g o ,  20 .  M a i .  M i t  A u s ^  
nähme der Au?schmi>ckung ist das.Ko­
losseum sür die ain 7. ,^uui begiunende 
republikanische Nationallonvention fer­
tig. Die Rednerbühne und der neue 
Balkou sind errichtet worden uud jeder 
Stiihl steht an seiiiein Platze. Die 
sammtzahl der Sit-^.'beträgt 12.02^>. 

vt^>M'euaeu. wjxd 
da^.. Gebäude -^ag und Nacht von der 
Polizei beivacht. 

Es hat Chicago P0Z.000 gekostet, 
UIN der republikanischen Partei einen 
passenden Plat? zur Abhaltung der Na­
tionalkonvention zu geben. Ini Jahre 
1012 kostete es !>10.>,000. Vor vier 
^^ahren iraren die Ausgaben größer, 
ireil das ^^l'atioualcoinntittee drei Wo­
chen lang Tag- und :i.'achtsitzilngen ab­
halten innßte, NM die zahlreichen De-
legaiei'.kcnteiie zu erledigen. Die dies-
sälirigen Arrangements sollen die Vor­
bereitungen vor ).ier Iahren in jeder 

hielt Beziehung übertreffen und Col. Wil­
liam .^tone, d^in Sergeant at Arms 
des revnblikanischeit Nationalcominit-
tees, gebührt die Anerkennung, -vie all-
geinein zugegeben wird. 
- Col. Stone hat ein .Restaurant, ein 

?i0thhospital und ein ^^iveigpostamt 
zur Benutzung der Delegaten ui,d Iei-
lungsberichterstatter eingerichtet. 

Iaines D. Revnolds aus Washing­
ton, seit vier Jahren Sekretär des re­
publikanischen Nationalconimittees, hat 
bei den vorbereitenden Arbeiten fti.r 
die Koilventioii ebeiifalls eine ivichtige 
Rolle gespielt. Seine Hauptaufgabe 

würde thöricht sein, Schisse zu deii je- ^ >var die Vertheilung von Einlaßkarten 
tzigen hohen Preisen in .«Kontrakt zu 
vergeben, da die Kosten de? Materials 
nach deni Kriege viel niedriger' sein 

von der Präsidentschaft der G. N. zu­
rückzog, waren die 30 Jahre ziivor voii 
ihiii gekauft'en „Roststrecken" zu einem 
Bahnfystem vou über-0000 Meilen 
ausgeivachfen, das einen jährlichen 
Bruttoertrag vou ?00,000.000 eiii-
brachte und 15 Millioiieu Tonnen 
Fracht jährlich beförderte. Der alte 
.Hill behielt indefsen noch eine Hand iii 
der Politik der Great Northern als 
Vorsitzer des Direktoriuins, während 
sein Sohn Loiiis, der von der Picke anf 
im Gefchäft feines Vaters gedient hat­
te, dessen Nachfolger als Präsident 
wurde. ' 

Die Beerdigung Vou I. I. Hill ivird 
Mittivoch Nachmittag 2 Uhr voni Trau-

von erHanfe aus stattfiudeu. Die Leiche ivird 
iiu .Hill - Mausoleuni ans der N'orlh-

- Oikssarm, etwas nordöstlich von St. 

erseier zugelassen, 
keine Bluinen". 

ie Fainilie ivünscht 
Rev. Thomas I. 

eigenthum schaffen, repräsentirt durch Gibbons, welcher Hill in seinen letzten 
den Werth von 400,000 Farmen und Stundeii beistand, ivird die 

Als er sich iiN Alter von 69 Jahren des ein. 

Traue r^ 
seier leiteii. Beileidstelegrannne ströni^ 
ten hente ans allen ^heilen des Lan-

" M.» Ä. 

t '' ^ ^ ^ ^ 5 l ̂ 

f 
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nnter Ansucht des Coininitteevorsttzen-
den Hilles. Das ivar keine leichte Ar­
beit. denn für die 700 Sijze der Be­
richterstatter lagen allein .^>000 Appli­
kationen vor. Herr Reynold? lveilr seit 
dem 17). Mai in Chicago nnd hat seit­
dem kaum eine müßige Stunde gehabt. 

N '  e  ! v  o r k  f  ü  r  H  n  g  h  e  s .  
N e >v A o r k. 20. Mai. Die Mehr­

heit der Neiv ?)orker Delegaten zur re-
publilanischen Nationalkonvention be­
günstigt die Noinination des Richters 
Hughes zuui Präsideutschaftskandida-
teii, Ivie Frederick C. Tanner. Vorsitzer 
des repnbl. Staatsconunittee uud De­
legat „at large" heute ankündigte. 

C h i c  a  g  o ,  2 0 .  M a i .  T h e o d o r e  
Reosevelt iveilte hente anf der Durch­
reise uach Kanfas City, ivo er aiii G>e-
dächtnißtage eine Rede halteii ivird, 
4 Stnnden in Chicago. Er ivurde ain 
Bahuhof vou einer jubelnden Menge 
begrüßt und hielt ini Hotel vor der in 
der Lol'by versainnielren Menge eine 
Ansprache, ivorin er seine bekannten ^ 
Bereitschaft? - Ideen iviederkäute. 

' -4 

.— Republikanische „.Hülse" sür die 
Stadt Neiv !>')ork: der Staat uiinint 
eiiien 25i-prozentigen Ausschlag auf 
die Akzisesteuer und gibt der Stadt die 
Häkste zurück! 

» » O 
— Für die Villaleitke siiid blaue 

Bohn«!n die beste „Hoivze"-inannskost. 
» » « 

— Niin soll Henry Ford stch sogar 
iii seiner Friedeiis - Propaganda straf­
bar geniacht haben. . K':' 


